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M t t 1 rv o ü s den 2 Iuny r 7 y v.

Mir Hochfürstück, - MarkxiräfllÄ - Badischem gnädigstem Privilegs«.

Lsnstaiiirncpkk , vom - 2 April .
Der verstoßene Gi0 .-vezicr , Hzssr » Pascha , ist 75

Jahr alt geworden . Er ha-tle lährljch über 700,022
Tiafierö Einkür . ,ie tird hinkerläßt große Rcichthümer ,
die nun der Krone zufallen, da er keine Kinder hak .
Man har bereits einige Millionen daarcs Geld bey
jlnn gefunden . Der Sultan hat nun den Calabi
Aga Zade Hassan Pascha , Gouverneur von Wftbin ,
zu diesem erhabnen Posten bestimmt , dessen Groß¬
vater Großvezicr war , als der Friede von Kainardgi
geschlossen ward . Bey Menschengebenken hat man
hier keinen so harten und langen Winter gehabt , als
dieses Jahr und noch itzt , welches fast unglaublich ,
ist alles noch mit Schnee bedeckt . Das Holz ist da¬
her üder alle Vorstellung lhcuer . Emige Fregatten
« » d Fahrzeuge liegen zum absegcln fertig, haben aber ,
des rauhen Wetters wegen , ihre Reise noch nicht an-
tccten können. Den zten war hier ein heftiger
Brand , wodurch über zoo Häuser , darunter auch ei¬
nige große Paüäste befindlich sind , in die Asche gelegt
worden . Den 4 neu Merz hielt der Polnische Ge¬
sandte seinen öffentlichen Einzug . Auch heute ist der
preußische Abgeordnete , Herr von Knobels orf , noch
nicht angelangt . Das Seb ' ss worauf er sich befindet,
wird durch Gegenwind zurück geholten . Den üten
ÄbcndS um y Uör , - spürte man hier ein Erd¬
beben , welches aber reine» bclrächttichen Schaben gc-
than hat .

Mabrlt , vom 4 Map.
Zu Cadix sind bereits 2 < üuffe, jedes von 112 ,

i von 80 , r von 74 , , von 64 , z von s>o , 2 Fre¬
gatten von 40 und 4 von zü Kanonen völlig ausgc -
rüssl u » t ee » roiri . Za C -1 tagcna werden noch 6
und zu Ferro auch noch ü h' iniensttiiffe ausgerüstet .
Da >> stur- afto zu aniinei 21 Linienschiffe. Don Io -
scfh de Bv ' ia wird du Catoxcr Flotte kommanUrcn .

Ecnd . n , ^ -. ,1, , ^ kiiaK-
D -̂ Komn -oudo cer eroß . n Flotte ist folgender ,

maffcn bst » mt : Lord Ho ne ist der höchste Befehls¬
haber und Adnural Lcwcscn Kvwer befindet sich als
erste Cepiiain mit Lord Howe auf demSchiffQneen
Charlotte von 98 Kanonen . Sir Roger Curttn kom-
mandirt daS Schiff , Admiral Barrtngtvn , als jwey -

ter Befehlshaber nnd läßt seine Flagge auf dem Royal
George wehen . Lord Heathsield , ehemaliger General
Elkot , hat wirklich um seinen allen Posten, Gibraltar ,
angchalten und wird den 2itcn dieses dahin abgehen.
Nach den letzten Briefen aus Jamaica , die im An¬
fang des AprilS dakirt find , war dort alles rnh,g und
ohne die geringste Besorgniß von den Spaniern . Das
Osiindische Schiff , Prinz William , welches in Cadix
cmlaufcn uno daselbst einen Schaden ausvessern muß .
te , hat gedachten Haven verlassen und die Reise mach
Indien fortgesetzt. Die Spanier haben demselben alle
Gefälligkeit erwiesen. Der Herzog von Clarence ist be¬
reits nach Plymouth abgegangcn . Viele Matrosen bö¬
ten ihm ihre Dienste an , die er annahm .

Warschau, vom iz May . .
Gestern früh um 7 Uhr , st Herr Blaizchard in der

Luftmaschine des Herrn Polocki , eines Sohns deS
Krongroevv,schne >dcrö , mir noch 2 Personen und dem
Eigcnttiünicr des Ballons , aus einem Privatgarten
in die Luft g - stiegen ; da dieses nur blos ein Versuch
war , wie stch die Luftreise mit dieser ungeheuer gros¬
se » Maschine anschiekcn würde , so wußte keiner etwas
von eiescr Rnse , bis man den Ballon in - er Lust
erblickte . Nachdem die Reisenden zu einer sehr an¬
sehnlichen Höhe gestiegen waren , I,essen fie sich eine
viertel Meile von der Sradr glücklich wieder herunter .
Morgen , heißt es , wofern cs das Wetter erlaubt , wird
Her « Blanchard in seiner eignen Maschine fürs Publi¬
kum in die Hohe gehen.

Rom , vom 15 May .
D *n 12 . d . sind Se . Heiligkeit im vollkommensten

Wohlfcyn wieder von den pontinifchen Sümpfen
zurück hier eingetroficn . Gestern Abend kam ein aus-
ftrordenllicher Eilbote aus Neapel hier an , welcher
bey dem Herrn Cardinal Spinclli abstieg , worauf
Se . Eminenz fich sogleich in Purpur kleideten , nach
dem Vatikan fuhren und von Sr . Heiligkeit Audienz
verlangten . Nicht lange nachher verbreitete stch das
angenehme Gerücht , dieser Eilbote habe die gänzliche
Bcylequng aller zwischen umcrm »nv dem gedach' en
Kömgl . Hof zu Neapel odiv ' tten - cn Slr >' li,qke >len .
mirgcbrachk. Diese M ithmassu » ., ward dadurch
bestärkt , weil briagter König !. Hvf ^vährend » eö Auf-

i ! t



Z74 )
snthaftS Sb . Heiligkeit in den psntinifchen Sümpfen
den Herrn General Spinell ! dBruder des Kardinals )
dahin abgefchickt hatte / der mit dem heil . Vater eine
sehr- lange und geheime Unterredung gepflogen. Von
- cm von Sr . Heiligkeit nach Avignon abgefchickte »
pabstl . Commissair ', Herrn Prälaten Cölestini , ist die
höchst unangenehme Nachricht eingelaufs « , daß er in
der Provence zwischen Antido und Air von Strassen -
räubern angegriffen und «st seines bcy sich habenden
Geldes und Gepäcks beraubt worden , doch aber mit
dem Sehen davon gekommen sey.

Eonden , vom iF Max-.
Dcl der unglückliche und kostbare Amerikanische

Krieg der Nation noch itzt durch die Versorgung der
Amerikanischen Lohnlisten Unkosten verursacht , so trug
Herr Pitt im Unterhaus darauf an, daß , weil cs un¬
möglich sey, die Verluste , die diese Leute erlitten , ih¬
nen ganz , zu ersetzen , es am deßtcn wäre , sie durch
Annuitäten oder Jahrgchalte zu versorgen . Was die
Penn , Familie durch den Krieg verlohren , belief sich
auf 520,000 Pf . Sterlings und um sie dicftrwcgen
einigermaßen zu entschädigen, schlug er vor, den Er¬
ben und Nachkommen William Penn 's 4000 Pf .
Srcrl . als jährliche Einkünfte auf immer aus dem
Schatz der Nation zu bewilligen. Herr Fox und ei¬
nige andre mcynten , daß 5002 Pf . nicht zu viel ftyn
würden ; allein Herr Pitt und feine College»
bestunden darauf , vier taufend wären hinlänglich ,
« ud cs blieb dabey . Eine andre Familie der Harune
hat 250300 Pf . eingebüßt und es wird nächstens ent¬
schieden werden , wie viel sic haben soll . Die Bill ,
zufolge welcher dem König eine Million als Credit zur
Bestreitung ausserordentlicher Ausgaben , welche der
vermuchete Spanische Krieg verursachen mögte , be¬
willigt wird , geht heute durch eine Commitee des ge¬
stammten Unterhauses . Die Summe wird auf Exe-

quirschcine geborgt . Herr Pitc erschien gestern an der
Bar des Unterhauses mit einer Bothschaft vom Kö¬
nig , welche der Sprecher , dem sie überreicht ward ,
vorlaS . Ihr Innhalt war dieser , daß Se . Mai . dem
Dvct . Willis , a!S ein Zeichen Ihrer König !. Gnade ,
rin Iahrgehalt von 1000 Pf . Sterl . auf 21 Jahr lang
zu bewilligen entschlossen wären und da Dieselben die¬
sen Ihren Wunsch nicht ohne Beystünmung und ohne
Bcyhülfe Ihrer getreuen Gemeinen befriedigen könn .
ten, '

so empföhlen Sie diese Lache ihrer ersten lieber - ,
legung . Eine ähnliche Bothschaft ward vom Herzog
von Leeds , als Staalsftcretalr . dem Oberhaus über¬
wacht . Noch bis itzt ist alles in Ungewißheit , ob ein

Krieg mit Spanien erfolgen werde , oder nicht. Unsre

^ wbS/bie um ir Procent gefallen waren , ßnd seit

Ljmsra Tagen «« 4 bis 5 wxder gestiegen . Der

Herzog von Clarence hat das Kommando deS Kriegs,
schiffe , Vaüianc von 74 Kanonen , bereits ül-ernom,
men und ist am Freycag zu Portsmouth angekom- !
men , wo man ihn mir vielen Frcudeusbt

'
zcuguugen

empfangen . !
Stockholm, vom r8 U?ay.

Man wußte bisher , daß der Herzog von Süder, !
mannland mit der großen Flotte den yke» dieses bc»

^

Hangs gewesen
' und heute hat man Nachrichten von

Narko , tNargen oder Narghö ) erhalten , welche von
einem Versuch reden , die zu Reval stationieren Rußi -
scheu Schiffe aozugreiftn . Es ist aber noch kein um¬
ständlicher Bericht da , wie dieser Versuch abgelauftn
ist . So viel weiß man , daß wir das Schiff , Prinz ,
Carl vcrlohren haben . Während dem Gefecht ward eSl
maßlos geschossen und durch den Sturm in den feind-
liehen Hasen getrieben . Noch ein anderes Schiss !
haben wir ans der sogenannten Generaistaatenbant

'

verlohrcn . Der Verlust der Mannschaft ist noch nicht
bekannt ; nur weiß mau , dag kein Ossicier geblieben
ist. Die Russen haben » orzügssch ans Masten und
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Tauwcrc geschossen Der Herzog von Südermann -
land kreuzt indessen in den dortige» Gegenden UN»
sucht einen neuen Angriff zu machen.

SLreiben aus Stockholm, , vom 18 ä)7ay .
Mrt einer an die große Flotte abgefchickien M

nun rurückgckommnclchAdvisjachk
.

ist die Nachricht cm -
gegangen , daß Se . König ! . gdoheit , der Großadmnal,
den ichcn dieses eine auf der Rhede von Reval lie¬
gende Rcßifche Flotte mit der König ! . Schwedischen
Kriegsflotte angegriffen habe . Die Russische Flotte
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bestund anS z Dreydeese : .: , 8 grsfen L -niclisLiffc»
und Z Fregatten und ward voû einer Menge Ksno.
neu den Felvwerken und den Strandbatterien unter. !
stützt , welche fsmmt den Schiffen ein entsetzliches !
Feuer machte» . Dicftm ungeachtet habe» die feind- -
liehen Schiffe qrosen Schaden erlitten und wofern !
nicht wahrend der Baiteutle ein heftiger Sturm miss
verändertem Wind cmfw.ndci, wäre , wodurch uns:!
Schiffe verhindert wurden , ihre untersten Kanonen zn
gebrauchen , auch mehrere derselben deswegen ihn
Stellen in der Linie nicht einnehmen konnten,
würde die feindliche Fistle gänzlich rmmrt worden
ftyn . Ui 'sser ' Schiff - Prüft Carl von 60,Kanonen , iß
durch das feindliche Feuer maAios geschossen und von,
Feind genommen worden ; das Schiff , Ricketsständer,
( die Rcichsstände ) auch von 63 Kanonen , ist gestran¬
det und nachdem die Besatzung desselben geborgen , auf
Befcbl Sr . König ! . Hoheit verbrannt worden . Dai
Schiff Tapperhcten , (die Tapferkeit » ist

'
ebenfalls gk.

strandet , aber wieder flott gemacht , nachdem cs einen
Theil der ober» Kanonen über Bord gcsssrftn . Dtt
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! Verlust an Mannschaft ist unbedeutend . Ucbrigens
om, befand sich die Flotte den lgken, des Abends , bey
om- ! einer Windstiste , ungefähr Meile von Nargö nord-
Igen wärts unter Segel und war nach dem Treffe » schon

wieder in solchen Stand gesetzt, daß sie nur auf Ge »
, legenheit wartete, den Feind von neuem anzugreiftn .

der, Se . König! . Hoheit , der Großadmiral , befinden sich
de- jm bcßlcn Wohlergehen .
^ Landen , vom 21 May .
ußi-

'
Gestern kam ein Eilbote von Lord Fitzgerald unseren

um, Bothschafter in Paris hier an. Abends ward ein ge«
neu heimcc Staatsrach gehalten , dem alle Minister dcy-
winz wohnten . Seitdem will man vennuthcn , daß die
d eS ' zwischen Eugland ' undSpanien entstandiieMißhelligkeit
und« sich durch eine freundschaftliche Beilegung endigen wcr-
chiss . de. Unsre/ Rüstungen zur See wahren indessen noch
sank sorti ^ Der von hier nach Madrit abgcsch -ickre Eilbote
licht Mn vor Ende dieses Monats nicht wieder hier seyn :
ebe» ist,die Antwort , die er milbringt nicht anständig für
und ustsern Hof , so wird Admiral Barrington gleicb mit
ann - einem Geschwader auslanfen und seine Streifzüge
unl> längst dem Kap St . Vincent anstelle» .

Wien vorn 22 May.
und Endlich ist der ungarische Leibgardist , den man
cm - mit so vieler Ungedult ans Berlin zurück erwartete,

mal, angelangt , nachdem , er unterwegs mit dem Herrn
sie - F . idmarschall Laudon gesprochen batte. Da nun

schcn lczterer ftttdem nicht nur das prcussische Gebiet , wie
ftotie er wohl hätte thun können , nicht betreten hak , son«
ftsscir der » auch nach Briefen do » seiner Suite ' insichende
imio , Woche selbst hierher komme» soll , so schliessc man
iitcr. hieraus wie billig , daß die Antwort des Berliner

üchcS Hofs nicht alle Hoffnung beseitigt haben müsse , durch
And - weitere Unterhandlungen den gewünschten allgemei -
oftm ucn Frieden zu beleben. Daß aber buch andrer Seis
> mit diese Antwort noch nicht von der Art seyn müsse ,
uns! um auf die Ucbcreinstimmung bccder Hofe sicher zu
e» rechnen , dicß schließt man daraus, daß der Feldmar.

ihn scholl Prinz vo >: Koburg noch keinen Befehl erhalten ,
s» die Fciiidscligkeiten zu suspendieren , wie dich doch

ordiii diesseits für den Fall dem preusischen Hof bereits zu ,
n , iß

^
gesichert war, falls derselbe unsre Anträge unbedingt

vom annchmcn würde. Mehr ist heute über diesen Ge¬
rodet, geiiftand für zuverlässig nichts zu sagen. So eben
strail - vernimmt man , daß die Laufgräben vor Widdin
n , aus den I ? d . eröffnet worden ; so daß man nun täg -
Dai lich den wichtigsten Nachrichten von daher entgegen

Hs gk< sehen kann.
eint » Berlin , vsm 22 May .
Dl« Der König hat für 402220 Thlr . Reiß aufkauftn

lassen , welcher den Soldaten rm Feld bey Anstheilunz
des Fleisches uncntgeldlich abgegeben werden soll , um
sich nahrhafte Suppen davon zu kochen und der Ruhr
vorzubeugcn . Auch soll künftig das Kommiebrod ge¬
salzen werden . -

Hamburg, vom 22 May.
Bricft aus Kadix , die mit gestriger ftanzösischelr

Post cingcgangen sind , melden , daß von dannen eini¬
ge 100 Jäger auSmarschirt sind , deren Bestimmung
obgleich einige vorgebcn , daß sie nach der französischen
Grenze sehen sollen , man im Grund eben so wenig
weiß , als man noch zm Zeit daselbst begreifen kann ,
worauf die grofcn Rüstungen in den verfchiedncn Hä . '
vcu Spaniens abziolcn. Eben diese Briefe melden
auch , daß der neue Kayser von Marokko die Konfu ,
len derEuropäischev .Nationcn zufammc-ngefodertund ihnen
erklärt hat , er sey willens das gute Vernehmen , wel»
ches zwischen seinem Vater und den Europäischen
Mächten geherrscht , forizusctzen und zu unterhalten.

Wien , vom rz May .
Mit dem Bcrlinerhof wird noch immer tractirt

und es ist viele Hoffnung vorhanden , daß Leopold und
Friedrich Wilhelms eigner Briefwechsel doch noch den
Krieg verhüten und Deutschland den Frieden erhalten
werden . Alsdann wird auch die bevorstehende Kayser -
wahl und Krönung für das deutsche Vaterland desto
erfreulicher seyn , als während derselbi » Deutsche mit
Migehenreu Armeen Deutsche morden . Wirklich ist an der
Gränze von Böhmen und Mähren noch nichts feindli¬
ches vcwgcsallen . Den i7tcn dieses ist die Ar,
mee unter dem Prinzen von Koburg wirklich in
z Colonuen über den Timok gegangen , ohne daß die
Türken etwas unternommen hätten , um solchen zu
wehren . Vielmehr zogen sie sich , sobald sie die zu
Deckung des Ucbcrgangs aufgeworfne Batterien er¬
blickten , von allen Seiten zurück : anfangs bis ins Ge¬
sicht der Festung , nachher aber , als sie auch dam »
unsre Huffarc » kommen sahen , dis in dieFestnna selbst,
während tw »; andre Haufen sich tiefer gegen Nikopslis
zurückzogcn. Um zugleich der Besatzung von Nissa eine
Beschäftigung zu geben und sie abzuhalkcn, jener von
Widdin zu Hilfe zu kommen , ist der Oberste
Michcliewich befehligt worden , über der Morava zu
streift» und zugleich ist General Otto mit z Divisio¬
nen und z Bataillons gegen das Gedstrg Hämus ,
das Servic » von Bulgarien trennt , sbgeschickt wor¬
ben , um einen engen Paß, Stoika genannt, zu okknpi «
rcn , durch den sich die vou Nissa kommende Mann¬
schaft nähern müßte . Auch diesen Paß trafen unsre
Truppe» verlasse » an , obstchon ihn 552 Mann m .t
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einigen Kanonen leicht gegen eine kleine Armee hätten
»rrthcidigcn können.

Wien , vom 24 May .
A» der schlesischen Gränze ohnwrir Trvpxau , ha«

den unsre Truppe » ein Lager zwischen Paska » und
Braunsderg bezogen. Es ist unbestimmt , ob auch
Feldmarschatt Laudon daselbst sein Hauptquartier ge¬
nommen , Venn er ist gewohnt , darüber nichts zuvor,
läsiqes festzusetzcn und mit dem Hauptquartier zum
öfter » abzuwecrmln . Die preußische Truppen sicher
nichi weit davon an der Grunze ihres Schlesiens und
werden immer zahlreicher . Die zwischen Spanien und
England cttlstandneii Irrungen , wodurch deyde Mäch¬
te zurückgchaltcn werden , in ihrer Vermittlung zwi¬
schen Oesterreich , vereinigt mit Rußland und Preus -
sen , vereinigt nick der Pforte , sich nicht mehr so khä-
lig wie sonst erweisen zu können , lassen befürchlen ,
daß der Ausbruch dcS Kriegs mit Preussen tzhr nahe
fth . Man ist wie die Rede geht , preußifthcr Seils
darauf bedacht gewesen, durch anverlangre Verlang ,
rnng des Termins , noch Zeit zu gewinnen , allem
Ocstereich und Rußland dringen aus eine peremiori -
sche Erklärung , die nun sicher in 7 bis 8 Tagen
erfolgen muß . Der neue Grosserer heißt Nousjouk -
Givu und ist ein abgesagter Feind der Russen . Bey
dem lctzern Frieden kam er in Ungnade , weil er sich
als Kommandant von Widktn weigerte , den nach
Consiantlnopct gehenden Fürsten Repnin auf der
Gränze zu empfangen . Ec sagte , er habe einen na -
rürlichen Abscheu vor den Russn und wolle lieber
Herben , als einem Russe« den geringsten Gefallen er.
weisen.

Schreiben aus Luxemburg , vom 24 May .
Gestern um 2 Uhr NachmittaaS rückte die Armee

der brabanier Insurgenten m z Kolonnen aus ,m„ e
Vorvosten - an : eine kam gerades Wegs über die alte
Strafe , die zwcyie gieng oben Auxdack und die br,uc
oben Haversin vorüber und richtete ihren Marsch über

Humain gerade auf die linke Flanke unftrS Gcneral -
tirmnanls Grafen de la Tour . Dieser faßie gleich
mit dem Obrlsien v. Beauuni den Entschluß , die In¬
surgenten anzugrcifen , rückte m>c einer Schwadron
feines Dragonerregiments , einem Grenadierbataillon
von Relgnac und dem Regiment de Lignc rcchis über
kie von Bnyonvjlle nach Lüttich gehende Landsieaft vor,
umringte hiedurch den feindlichen rechten Flügel und
zriff di « Kolonne zur Rechte -, in der -Flame herzhaft
« n . Der Femd hatte eine lehr gute Stellung genom¬
men und eine Batterie aufgeworfen , woraus er ein
sehr lebhaftes Kanoncnfcuer unter hielt . Dem ungeach -
1« stürtzteu unsre Truppen mit so unwiderstehlichem
Mttlh über die Feinde hre , daß He dieselbe ohne

Rücksicht auf ihre vielmal starkrcUebermqcht übernHa » , !
stn warfen und völlig in die Flucht schlugen.

^
Der

Oberste von Deaubcn , dessen Sohn eine tsdtliche
'

Wunde unter den Augen des Vaters empfieng , ver¬
folgte d >n Fc nd . is » ach Iannel , mittler Weile der j
Grncrallre -r an ! Graf de la T »ur demselben bis nach ^ - j
Hassaisain nachfttzlc. Die einfaüende Nacht machte
dem w - rtern Emhauen ein Ende , indessen hat man
doch eine gute Anzahl unsrer Truppen stehen lassen , ^die dem Feind m -. r aubrechendem Morgen näher auf
die Haut dringen werden . Die Unftigcn haben 10
bis 12 K ^ woen erobert . Vermuihlich wird bald ein

"

ganz umständlicher Bericht hierüber bekannt gemacht ^ ,,werben . Um i , Uhr Abends . Sst eben vernimmt
man , daß unser Oberstwarlumq -ster Baron von Lusig-
nan den Ucderrest der Z feindlichen Kolonnen neuer -
dmgs angegriffen , eine nach der ankern übern Hansen ^
geworfen und dieselben völlig zerstreut und geschlagen ,
auch noch 2 Kanonen erbeutet habe . Vom 2Zten d. FMorgens 12 Uhr : so eben kömmt wieder ein Eilbot
nnl der wichtigen Nachricht hrcr an , daß unsre Truy - Mven bey wettern , Nachsehen den Feind aiif zwcyrn ^Seiten angegrissen , völlig geschlagen und die so ge- L n
taufte Rcl .givnsfahne , die man lieber eine Micha-
mebr-fahuc nennen sollte , erobert habe» . Man - dass
den fcmblichcii Verlust auf 2 bis 3222 Mann rechnen. ^Lürlich , von , 25 May . § ra

Auf tie den 2Zten Abends um 8 Ubc eingegangne stark
Nachricht , daß die Pfälzer in Bilse » cingerückr seyen , st,,,, ,wurde in der hiesigen Domkirche die Sturmglocke ge- P „r -
läutel . Eine unzählige Menge Menschen versammelte Wp
sich auf dem Mackl und verlangte Waffen , Munition ^ tu
und B ehl zum Ausvruch . Flinken und Patronen ftjnei
wurden sofort unier die Leute, die nicht damit v . rse» , or
Heu waren , vertheilt . Die Landleutc degadcn sich in levh
die Ciladclle ; alle üdr-igc Vertheidiger des Vaterlands

'
habe

vkrelmgi - n «ich , um zur Lültrcher Armee zu stoßen , i
weiche sich gegen Tongern gezogen , um im Nothfali N
der Hauvuiacl näher zu seyn und aus derselden bk , ytc
Ledeuedetursnissc , a» denen cs durchaus in tcn Gr > sillci
gcnben von Maafeyk gebrach, dc,io leichter beziehe » jii die 1
rönnen . Seit dem Augenblick gehen uns von allen den
Seiten Verstärkungen zu. Gestern sind verschicdne dos
Herren vom Ruterstanb ebenfalls nach der Armer ßbci
aiifgcdrochcn , bey welcher schon 9222 Mann eing . crosi men
fcn waren . Man rechnet, daß brs diesen Augenblick die
25,022 Mann an Ort und Stelle sind , denen gan^ Sch
Hamen auf dem Fuß Nachfolgen, wahrschemlichei-wr' lst
in der Absicht , die ExekulivnSlruppcn anmgre fen . Es
ist darauf «dgeffhen , den vorgeruckcen Erekntioustrup -
pcn die Lebensmittel und de » Ruckzng al ziiahu -den.
Indessen sind alle Zugänge zu hiesiger Haustsiad , mit -

Kamm.,» -
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Kanonen und starken Detafthementern besetzt. Dir

zahlreiche Geistlichkeit ist durch einen Rezeß eingeladen
worden , nach dem Veyspiel ihrer Vorgänger zur Zeit
der Krcuzzügc . Die Waffen fürs Vaterland wie die

andern Bürger , zu ergreifen . Vorgestern ist zwischen
den Ocsterreichecn und den belgischen Truppen bcy

Oigne und Denseine wider rin hitziges Treffen gewe¬

sen . Erstere sollen die sogenannte brittannjsche Legion ,
von Zoo Mann ganz niedcrgchauen haben . Man sa,̂

der belgische Gcnerallieutnant von Schönfcld sey ncm -

Üchen Abends hier eingctroffen und habe sich mit dem

Grospönitcntiär , Herrn van Eupen , besprochen . Oberst

Ikonvroy ist ebcnfails von Namur hier angekom -

inen und hat die belgischen Dienste verlassen .
Schreiben aus Lültich , vom 2k> May .

Vorgestern um 6 Uhr Abends wurden 4 Kloster -

geistliche aus der Abbrey von St . Trond unter einer star¬
ken Bedeckung gefänglich hieher gebracht und jeder an

einem besondcrn Ort eingesperrt . Der hieflge Pöbel

hat dieselben sehr ausgcyöhnt . Tags vorher hatte der

Major des Municipalregiments Haron von Rosstus

sich mit 200 Mann von der Besatzung zu Hasselt des

Scadihauses und der Abtey zu St . Trond bemäch¬

tigt . Es heißt , die Patrioten halten in gedachter

Abtey 18 Kanonen und einige Wagen voll Gewehr
und Kriegsmuniüon erbemet . Das Stadthaus , wo¬

rin » sich einige Prinzlichgestmrten verschanzt und zur

Gegenwehr gestillt halten , lst von den Pairioten mit

stürmender Hand eingenommen und die Prinzlichge -

flnnten sind in die Flucht geschlagen worden : auch

find bcy dieser Gelegenheit 2 Häuser von oben bis auf
den Grund niedergerjssen und alles darinn verbrannt

und verheert worben . Von den Patrioten ist Herr

Magnee von Chenee , ein Officier von einer Bncger -

kompagnie lobt geblieben und der Baron von Sepuich -

re am Aug verwundet worden . Der Verlust der

Prinzlichgesinntcn besteht in 2 Tobten . Der Prior ,
Kellner und 8 Geistliche brr Abtey sind in Verhaft

genommen worden < welche als Geisel sich mit ihrem
Leben verbürgen sollen , daß den Patrioten während
der Abwesenheit des Barons von NossiuS von Seiten

der Aristokraten , oder Prinzlichgesinnien kein Leid zu¬
gefügt werde . Gestern um i Uhr Nachmittags ergriff
der Pöbel 2 hiesige Bürger , die sich als Spionen der

prinzllchgesiiuiten Partcy verdächtig gemacht hatten .
Sie wurden beyde ohne einige Prozeßordnung mitten

auf dem Markt aufgehenkt und man bewilligte ihnen
kaum so viel Zeit , daß sie einem Priester beichten und

sich mit Gott aussöhnen konnten . Es heißt , vorgestern

habe die Regierung zu , Mastricht allen dahin gezüchte¬
ten Aristokraten von Lüttich befohlen , die Stadt zu
räumen . Die Bauern vom Land laufen hier von alten

Seiten zusammen : gestern sinh neuerdings udtt r
'
sos

Mann aus dem Markisate von Franchimöut und von

Amay hier angekvmmen , die alle zur Armee abgehen ,

sobald sie mit ihren nöthigrn Waffenstücken versehen

sind . Es gehen auch viele vom Adeistandzur Armee

« b ; sie bediene » sich der Pferde und Wägen unserS

Fürstbischofs . Einer neuen Verordnung zufolge müssen
die Ordensgeistiichen hier die Wachen versehen , wäh¬
rend daß die Bürgerschaft bey der Armee ist. Auch

haben die Z Stände beschlossen , dir Nationalstandarte
des heil . Bischofs Lambert aufzupflanzen und des En¬

des den Grafen von Blois zu Canenbourg ernannt ,
um solche mit aller Feyerlichkert aus der Kathebralkir -

che abzuholen und zur Armee zu tragen . Er muß

zugleich einen Eid schwören , solche nicht anders a >S

mit Verlust seines Lebens dem Feind in die Hände
kommen zu lassen . Der Herr Ralh von Basscnge ist
von Berlin zurück hier angckommen und von der gan¬
zen Bürgerschaft mit gebührender Achtung empfange »
worden .

Schreiben aus Mastricht , vom 27 May .
Die Truppen sind noch bis gestern Abend in Bilsen

und Münflerbllscn gewesen , von wo sie täglich häufige
und zahlreiche Piketer und Patrouillen ausschirken .
In dasigcr Gegend herrscht grostr Mangel an Lebens¬
mitteln und der hiesige Magistrat hat ihnen auf vor -

hergeganZnes Ersuchen erlaubt , daß sie von hier alle
nöthige Lcbcnsmiuel und sonderlich Brod dahin ver¬

führen mögen , dagegen soll für unsre Stadt das ' kük-

ticher Laud sowohl , als >encs von Jülich nicht mehr
geschlossen ftyn : gestern gieng schon der erste Trans¬

port von hier nach Busen zu . Indessen verstärken sich
die Lütticher immerfort , hauptsächlich aber in Ton .

gern , wo sie bereits Batterien errichten und einige vor
der Stadt gelegne ihnen aber des Hinterhalts wegen
» achiheilkgen Häuser gänzlich abgerissen haben . Ihre
Vorposten erstrecken sich nach Eldcrcn , Screnelderen ,
Rykhvven , Mummerkm und bis auf das hinter der
Landkommende Altcnbicsen gelegne Broich . Die Epe -

kutchnstruppen haben wieder dieselben einen sehr har¬
ten Kampf zu kämpfen , denn die Lütticher liegen euch«

renthcils hinter dem Gesträuch und in der hohen Saat
versteckt ; daher haben die Erckulionslruppen den Be¬

fehl , wo sie nur z Mann zusammen auf Wegen ,
Strafen , u . d. gi . bcym Patrouilliren antreffen , gleich
Feuer zu geben . Die ganze lütlischer Armee rechnen
einige auf 15000 , andre geben die Anzahl noch dop¬
pelt höher an ; allein nach wenigen Tagen wird sie
schon gewiß wieder um die Hälfte geschmolzen ieyn ,
denn ein groser Haufen von ihnen ist aus Zwang
dabcy und die Freywilligcn kehren zurück , wie und sobald
«s ihnen beliebt . Am Pfingstmontag find ehngefthr

*»>
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6ao Wann vom chestEchen Grcnadicrkopö nach
St . Trond abmarschirr , wovon sie sich nach einigem
Scharmützel Meister gemacht haben . Vier Geistliche
aus der AbLcy sind als Gefangne nach Lüttich ge¬
bracht wordkn , der Abbt aber hatte sich schon bry
Zeiten aus dem Staub gemacht . Es find noch eini¬
ge andre zu Lüttich in Verhaft genommen werden ,
jwey von diesen wurden vorgestern auf der Stelle ge¬
henkt , zwcymal brach bcym ersten der Strick und
zum drittenmal fchlug man ihm mit Stecken das
Gehirn ein ; es war genug damit , daß man sie als
Vcrräther des Vaterlands angab . So weit geht be¬
reits die Wulh der Lütticher , die Weiber selbst wollen
rnit Gewalt ins Feld . Unter den zu Bilsen gemach.

. ten Gefangnen befindet sich auch der junge Baron von
Schcrrat , mit tvelchem ich noch b Tag zuvor zu Mit¬
tag gesvcißt habe ; man sagt , daß er sehr gefährlich
verwundet fey , 2 Flintenschüsse haben ihn getroffen
«nd obendrein had er inS Gesicht einen Dragonerhicb
bekomme» , so daß man an feinem Aufkommen zwei¬
felt . Die Exekutionstruppcn find heute Mitternacht
« cst aus Bilsen abmarschirt , haben von den vmtie,
gendcn Dorfschafccn eine gross Anzahl Bauern zum
Arbeiten mitgenommen und mau glaubt , daß ße , ge¬
gen Hasselt vorgerückt sind , indem sie den Weg durch
bie Kempen einzcfchlagen habe»,
Kortsctznng der in Nro . 6z angezergtcn Artikel

vsn der Uebersr'cbt der politischen Staarcnver -
haltniffe im srühjahr 1790.

Dieses Reich wird von einem weiß Fürsten regiert .
Gustav III . führte unter allen seinen mitregicrendcn
Zeitgenossen den schwersten Krieg , da er mit Schwe¬
dens fehlerhaffler Rcgierungsverfassung zu kämpfen
Hatte .. Er besiegte diese zwar ohne Blutvcrgissen , je¬
doch ohne daß er im Stand war , feine Stande ins -
grfanimt vergnügt und einig zu sehen . Welcher Fürst
hat aber dieses seltne Glück? In der Geschichte aller
Zeilen findet sich hievon kein Beyspiel . WaS in
Schweden bis auf den Ausbruch dieses Kriegs , so.
wohl in der Umstalkung der Regicruiigsform , als in
Heu Art 'wie cs geschah, vorgcgangcn , ist bereits bekannt
Gustav III . har in seiner bisherigen Regierung das Bild des
sich) immer gleichen ) immer stnndhasslcu und man darfsa -
gM , Mich noch immer glücklichen Fürsten , dem gan¬
zem E '

uropw ausgestellt. Man lese mir die Chronik
von Schweden v . I . 1779 . bis 1786 . in den Schlö -
tzcrsschen Staats - Anzeigen Hcsst 44 . nach. Es ist
ausserordentlich , wir dieser Fürst alle Theile der
Schwedischen Regierungs - Verfassung ausgemustert ,
umgcarbciter und gestattet har . Mit der frcyen Reli -
giousüblmg machte er den Anfang . Er besserte viele
GegenMide ivelche auf die Neligions - Freyhett Be ^
zsg hatten . Sein ganzes Augenmerk warf er auf die

Verbesserung der Justitz «nd ihres Gauzs . Für dirft ,
Einrichtung , die er Mit allem Einspruch traf , Ivaf ^nur ein Gustav geschaffen . Seine herrliche Einrichtu ^ !
in der Landeskultur , in der Verbesserung des Handels
« nd vorzüglich des Seewesens sind die größten B<>
weiße seines erhabnen Geistes. Diesem Fürsten ruft
ein großer Theil der Europäischen Völkerschaften
gewiß zu : Bester König l du bist würdig einen besser ,
Erdstrich zu regieren und noch mehr würdig ein bch !
res wenigstens civmüthigeres Volk zu beherrschen !!
konnte man vor Ausbruch dieses Kriegs in Schwe -!
den wohl sagen , denn die üble Denkungsart einiger ! -
Stände setzte den gute» Gustav in manche Verlegen-!
heil . Man denke sich nur die Lage einer großen ihm Tu
wett überlegnen Macht den Krieg gegen die Gesinnung
seines eignen Volks ankündigt , der durch eben diesen
Krieg sein Souvcrainctäl über seine Völkerschaft und ,durch Rußlands Einfluß mißgclcitete Stände seines ^
Reichs behaupten will und endlich der Geld - Hülse, i"
Krieger von eben diesem Volk zu einem Zeitpunkt ^
nothwendig hat , wo der Geist der Empörung schon kest
Liefland und Finnland ergriffen hatte . In dieser miß,
lichen Lage war Gustav III . als er Rußland im Jahr
1788 - den Krieg ankündizte . Es ist eine allgemein ist
bcsiättigtc Wahrheit , daß Gustav weder von Preuße»
noch von England , das Verspreche» hatte . BeystM mck
zu erhalten , als des Kriegs Ankündigung geschah . Dir dcs
König wagte viel ; vielleicht aber mehr ans Ueberzcu « leck
gnng von dem guten Charakter seiner Nation , als Vr
auf die Rechnung des wandelbaren Kriegsglucks . Der ,
König kannte den Geist seiner Nation besser , als sie

'

sich selbst kannte . Er legte der Nation die Ursache »
der Kriegs mit Wirkung an das Herz.

Die Fortsetzung folgt .) ' i
vermischte Nachrichten .

Der von dreytausend Schweden in der Gegend vo»
Wiihclmsstrand über vicrzehntausend Russen erfochtene
Sieg , ist ein neuer Lorbeer in der Krone ihres ta >»r
fern Königs . Der Monarch führte seine Schwede »
selbst an und vom Muth ihres grosen Feldherr » ent¬
flammt , achteten sie der Ungleichheit des Kampfs
nicht . Mit gefälltem Bajonet drangen sie auf de»
Feind und Sieg war der Lohn , den sie vor dm Au¬
gen ihres Königs davon trugen .

Run laust das Gerücht , die russische Flotte auf
der Rhede von Reval scy durch schwedische Brand «
ryclche sich hinzuschleichcn gewußt , in Brand gesteckt
und nebst einem Theil der Stadt in Flammen auf¬
gegangen , nach andern Briefen aber würklich ein
Treffen vorqefaüen , worin » die Schweden sich
einiger russischen Linienschiffen bemächtigt Haben strl.len . Der Bestätigung dieser Nachrichten sieht nM
jedoch noch entgegen
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